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Ates und Neues e Denken wir nur zurück an die Jahre vor dem Krieg! 
| WR Sonne. — 55 uns e ag Nas og op 1 
Was haben wir bei all dem unglaublichen Aufſchwung au 

d ja in 5 55 allen Gebieten des Lebens erreicht? Ging es aufwärts 

Da kamen trippelnde Fußchen : | mit. der Menſchenſeele? Nein! Bei all dem äußeren Reich⸗ 
zu mir ins ſtille Gemach. ES tum ſind. wir innerlich arm geworden und an Seele und 
Und eine blühende Wange | By Gemüt verdorrt. In der Haſt, ſogenannte Kulturgüter 
ſchmiegt warm ſich in meine Ha . zu produzieren, iſt das Lebensgut des Geiſtes und der Seele 
indeſſen das Plaudermimb<en — zu kurz gekommen. Weil wir nicht mehr loskamen von der 
viel zärtliche Worte fand. Oe blöden Stofflichkeit, der dumpfen Dinglichkeit der Außen⸗ 
„Sag' Mutti, biſt du denn traurig 3 I | welt, ſind wir ſinnlos, planlos abgetrieben von der Inner⸗ 
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lichkeit. Wir haben alle geiſtige und ſeeliſche Perſpektive 
3 Bn 920 700 1 ql 8 8 verlernt: Das Über⸗den⸗Dingen⸗Stehen, das Hinter⸗die⸗ 


8 j Dinge-Shauen. Wir haben bloß noch geſehen, was vor 
. 8 yy [eh {hint Augen war und darnach haben wir die Dinge gewertet. 
an meinen, ſo innig bang — Daß aber der Menſch auch noch eine Seele hat, die nicht 
da ſah ich die Sonne leuchten, ä | mit den gleichen Dingen ſatt wird, die den Magen ſättigen, 
noch lang nach dem Untergang! | das haben wir nicht mehr gewußt. „Was aber hülfe es dem 
1 Marie Sauer.“) I Menſchen, ſo er die ganze Welt gewänne und ks doch 

Schaden an ſeiner Seele?“ 


heusſchie Prometheusſchickſal. Wir ſind zu ſehr am Stofflichen 
„Was hülfe es dem Wenſchen, ſo. er die ganze hängen geblieben und nicht mehr bis zum Geiſtigen und 


ahme d den | 
het Geiles e Aach 16, 26, Seeliſchen vorgedrungen. Man denke nur an die unſeligen 


ke erfüllt ſich eben ein Pro⸗ Geiſtesrichtungen des Naturalismus, des Materialismus, 

an YN ee Libs. 12 5 haben. Wie. des Monismus mit Leiſtungen wie den Welträtſeln, mit 
x Fluch unſerer einſeitigen materiellen Einſtellung negativen Zielen wie Chriſtusmythe, Kirchenaustrittsbe- 

| er falſch verſtandenen techniſchen Kultur. Denn wegung, antichriſtliche Sozialpolitik. Wo aber blieben 

e ſind ö die eigentlichen Schmiede e Pro- | die Weltanſhauungsprobleme und Lebensfragen und der 

8 nge | 5 OS dy 1 9 5 75 — 70 ws 58 _ Geiſtes, vie 
hat eine die r "alien Sage ein- Geheimniſſe der Seele gab keine! nter all dem 
. 0 den ay 1 — Wie ewigen Geſetzen ließ mden Stoff der äußeren Tagesereigniſſe, in all der 
dur ch ſeine bexauſchende Macht ic ief 1 Geiſtigkeit, in all der falſch verſtandenen 

von allem Dpferſinn gegenüber teck iſchen Kultur, haben die Menſchen weder Zeit noch 

id darum erſt recht 28 MY Cefiiibent, für die inneren Probleme. N | 

Ja, wer hatte überhaupt noch Ehrfurcht und Reſpekt 
zenden Erzeugniſſen der Technik? Wer das 

f ng des in ihr aufgeſpeicherten 

wußte noch etwas vom Sinn 
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Die Wartburg. 


Statt deſſen ſt die falſch e Technik in blöden 
Konkurrenzneid und öde Rekordmeierei ausgeartet ge⸗ 
weſen .*Hinc illae lacrimae: Induſtrialismus, Kapi⸗ 
talismus, Mammonismus Prometheusſchickſal! Was 
aber hülfe es dem Menſchen, ſo er nur ein Stück dieſer ver⸗ 


gänglichen Welt wanne und nähme doch Schaden an 


ſeiner Seele? 

Prometheusſchickſal! So ſtehen wir heute da mit der 
bangen Erwartung im Herzen und der Aatenden Sehn⸗ 
ſucht in den Augen und warten und warten warten 
wie auf eine Erlöſung, die uns wiedergeben ſoll, was wir 
verloren haben warten Ga den Herkules, der die Feſſeln 
des Prometheus sprengt 5 
Es wird aber nur den einzigen Weg zur inneren Be⸗ 


os freiung und. Erlöſung geben: den Weg der Wiederentdeckung 
des Geiſtigen und der Heimkehr der Seele. 
und ſeeliſche Forderungen müſſen wir wieder anerkennen, 


Geiſtige Werte 


2 lernen und pflegen. 
Jieſu gewaltiges Wort, 
xn und Gedankenkühnheit und voll metalliſchen Klanges, wie 
ihn nur die Wahrheit hat, ſoll uns dabei Führer und Weg⸗ 
weiſer ſein: Was hülfe es dem Menſchen, ſo er die ganze 
Welt gewänne und nähme WY Schaden an ſeiner Seele 


Frey. 


der 2 Malerin — eine Geſaßr 
für unſer Volk 


"Arbeiten und nicht verzweifeln“, das iſt das Schlag⸗ 
wort, mit dem die Regierung und auch die Parteien — 


abgeſehen von der radikalen Linken — auf unſer Volk durch 
Wort und Schrift Einfluß zu gewinnen ſich bemühen, um 
unſer ſo arg zerrüttetes Wirtſchaftsleben wieder etwas in 
Gang zu bringen. Die Notwendigkeit und die Richtigkeit 
dieſer an unſer Volk ſich richtenden Mahnungen wird bei dem 
Jammer unſer politiſchen und wirtſchaftlichen Lage wohl 
niemand bezweifeln. Dennoch werden wir uns darüber klar 


zu ſein haben, daß die Arbeit allein niemals eine Grundlage | 


abgeben wird, von der aus eine Erneuerung Deutſchlands 
möglich ſein wird. Wie der alte Volksſpruch vor das Arbeiten 


ein Beten ſetzte, der Arbeit alſo erſt einen Wert beimaß, 


wenn ſich ihr ein geiſtiges Moment zugeſellte, wenn ſie unter 
- beſtimmten ſittlichen Forderungen und Bedingungen geſchah, 
ſo werden wir jetzt ein gleiches tun müſſen. Wollen wir dazu 
helfen, eine neue Zukunft unſeres Vaterlandes vorbereiten, 
dann muß zu der Arbeit eine ſittliche Erneuerung in unſerem 
Volke Platz greifen, vor allem eine Erneuerung im nationalen 
| Nur Arbeit, die erwächſt auf einem Boden echter 
and. tiefet Vaterlandsliebe wird uns wieder beſſere Zeiten 


1 unseres Volkes als wir ſie jetzt durchleben, erhoffen laſſen. 


0 i |; 985 der wir oben ſprac 
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u. a. folgendermaßen dargelegt: 


abgrundtief an Geiſtesfülle 


materiellen Produktivkräfte entſprechen. 


Erzie ungsmi 5 zur nationalen Geſinnung 
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eine ſolche im Volke immer feſter wurzelnde Erkenntni⸗ 
ſcheint gerade in unſerer Zeit beſonders gefährdet und zwar 
durch die⸗ſtarke ſozialiſtiſche Welle, die über unſer Berl) 
dahinbrauſt und die Maſſen gefangen genommen hat. Dieſe! 
Gefahr gilt es zu erkennen und ihr mit allem Nachdruck ent, 
gegenzutreten! Denn nicht in dieſen oder jenen Soziali⸗ 
ſierungsmaßnahmen, die mit aller Macht von der zur Herr- 
ſchaft gelangten ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei erſtrebt werden, 
iſt die Hauptgefahr für unſer Vaterland zu ſehen, Indern 
vielmehr in den ſich aus der ſozialiſtiſchen Weltanſchauun ng 
ergebenden Fragen, unter denen mit die wichtigſte Rolle 
die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung ſpielt. | 
Wie der Sozialismus zur Geſchichte ſteht, das hat grund⸗ 
legend ja Karl Marx im Vorwort des im Jahre 1859 r. 
ſchienenen Buches „Zur Kritik der politiſchen Okonomie⸗ 
„Das allgemeine Reſulta 1 
ſo ſagt er da, „das ſich mir ergab und einmal gewonnen 
meinem Studium als Leitfaden diente, kann kurz ſo form * 
liert werden: In der geſellſchaftlichen Produktion ihres 
Lebens gehen die Menſchen beſtimmte notwendige, von 


ihrem Willen unabhängige Verhältniſſe ein, Produktions⸗ 


verhältniſſe, die einer beſtimmten Entwicklungsſtufe ihrer 
Die Geſamtheit 
dieſer Produktionsverhältniſſe bildet die ökonomiſche Struktur 
der Geſellſchaft, die reale Baſis, worauf ſich ein wirtſchaft⸗ 
licher und politiſcher Uberbau erhebt, und, welcher beſtimmte 
geſellſchaftliche Bewußtſeinsformen entsprechen. Die Pro⸗ 
duktionsweiſe des materiellen Lebens bedingt den ſozialen, 
politiſchen und geiſtigen Lebensprozeß überhaupt.“ oe 
Auffaſſung eines Marx hat zunächſt darin etwas Beſtechendes 
daß die Frage nach dem die ganze Menſchheitsgeſchicht⸗ | 
beſtimmenden Moment gelöſt zu ſein ſcheint, und das wird 
auch von ſozialiſtiſcher Seite laut genug immer betont. 2: | 
urteilt z. B. der Sozialiſt Paul Lafague: „Die ökonomiſche 
Geſchichtsauffaſſung iſt ein neues Werkzeug, das Marx den 
Sozialiſten liefert, um eine ge wiſſe Ordnung in die Unordnung 
der hiſtoriſchen Tatſachen zu bringen, die die Hiſtoriker, So⸗ 
ziologen und Philoſophen nicht zu klaſſifizieren und zu er⸗ 
klären imſtande waren.“ Wohl aber verſchweigt er, um 
welchen Preis das alles gewonnen iſt! | 

Denn das, was Marx fordert, it. doch nichts anderes 
als daß die wirtſchaftlichen Kräfte allein die Geſchichte be⸗ 
ſtimmen, daß allen geiſtigen und ſeeliſchen Kräften, die im 
Völkerleben wirken, ein weit geringerer Wert zukommt, 


denn dieſe ſind ja nur eine Folgeerſcheinung von jenen. I | 


Das bedeutet, um es nur mit einem Beiſpiel zu belegen; 
daß man die Reformation, wie es Kautsky geign hat, als 
eine Reaktion der germaniſchen Völker auf ihre finanzielle 
Ausbeutung durch das päpſtliche Italien und die mit Pen 


im gleichen Intereſſe verbundenen Herrſcher Spaniens und 


Frankreichs auffaſſen muß und ſoll. Für einen Luther iſt da 
kein Platz. Aber nicht die einſeitige Auffaſſung des wir 
ſchaftlichen Prinzips und ſeine Übertreibung, die wir a1: 
wiſſenſchaftlichen Gründen ablehnen müſſen, iſt das beſonder⸗ 
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aus der traurigen Lage der ee ert herauszukommen? 
* ſtecken augenblicklich doch wahrlich tief genug in einem 
die Kraft unſeres Volkes lähmenden Materialismus. Selbſt⸗ 
la ht, Genußſucht ſind das Zeichen unſerer Tage, und jeder 
Einſichtige wird ſich ſagen, daß wir erſt dann wieder an 
einen Aufbau denken können, wenn die Maſſe gelernt hat, 
was Hingabe des Einzelnen an das Ganze bedeutet. Wie 
ſoll aber das der geſ ſchichtliche Materialismus, der unſerm 
Volke den Glauben an die Macht des Geiſtigen, an die Macht der 
Idee nimmt, bewerkſtelligen ? Sittlichkeit, Religion, Vaterlands⸗ 
l li be können nur auf geiſtigem Boden erwachſen. Ohne die 
überragende Macht der geiſtigen Kräfte wäre es niemals zu 
1 1 Erfolgen gekommen, die unſer Volk in den Befreiungs- 
kriegen aufzuweiſen hat. Und weil leider dieſer Glaube 
an die Macht des Geiſtes nicht mehr ſtark genug in unſerm 
Volke war, weil eben deshalb Eigennutz und Selbſtſucht ſo 
ſtark um ſich greifen konnten, darum haben wir den Welt⸗ 
krieg mit verloren. Wir redeten zwar viel davon, daß in uns 
der Geiſt unſerer Väter von 1813 wirkſam ſei, aber er war es 
nicht.“ Und auf einem ſolchen Wege des offenbaren Miß⸗ 
erfolges würden wir weiter geriſſen werden, wenn wir zugeben 
würden, daß unſer Volk ſeine Geſchichte vom Stand⸗ 
punkt, des geſchichtlichen Materialismus anſehen lernt. 
Aber es kommt noch ein Zweites dazu, was allerdings 
mit dem Vorhergehenden eng zuſammenhängt und ſich daraus 
| rob Wenn der geſchichtliche Materialismus die überragende 
Bedeutung des Geiſtigen im Leben der Völker leugnet, 
ſo iſt es von ihm nur ganz folgerichtig, daß er auch von der 
Bedeutung der einzelnen Perfönlichkeit nichts wiſſen will. 
Wenn die wirtſchaftlichen Verhältniſſe die eigentlichen trei⸗ 
benden Kräfte der Geſchichte find, dann kann kein Platz für 
die freie Betätigung des einzelnen Menſchen ſein. Darum 
konnte ein Kautsky in ſeiner Darſtellung der Reformation 
auch einen Luther völlig beiſeite laſſen. Wer aber in die 
| Geſchichte wirklich hineinzublicken verſteht, dem wird deutlich 
werden, daß wir mit einer ſolchen Auffaſſung, über die Be⸗ 
deutung der einzelnen Perſönlichkeit auf einen völlig falſchen 
Weg kommen. Denn immer noch iſt es gerade die einzelne 
| Verſönlichkeit geweſen, die allein ſchöpferiſch wirken kann. 
Die Maſſe ohne die führenden Männer bedeutet nichts; ſie 


bedarf ihrer ganz notwendig, um den Gedanken eine Ge⸗ 


ſtaltung zu geben, die in ihr leben. Die großen Männer 
| N den Ideen ihrer Zeit, deren Trägerin natürlich die 


oaſſe ist, erſt die Richtung. Die Reformation iſt ohne die 


kraftvolle Perſönlichkeit eines Luther, die Gründung des 
deutſchen Reiches ohne die willensſtarke Berſouligleit eines 
Bismarck niemals denkbar. 

| Aber auch hier handelt es ſich nicht nur um einen Gegen⸗ 
ſatz wiſſenſchaftlicher Anſchauungen. Sondern wir müſſen 
uns über die ſchlimmen Folgen klar ſein, die hieraus wieder 
| un er Volk entſpringen müſſen. Was ſoll unſer Volk mit 
Geſchichte, die einen Luther, einen Bismarck und ander 


Bol auf a den Großen ſeines Landes, es ſchöpfte aus ihrem 
| und Wirken neue Lebenskraft und neuen Lebensmut. 
as würde ihm genommen werden. 
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Luther, ein Scharnhorſt, ein Bismarck uſw. nötig war, ſo 
wird es immer ſtarke Perſönlichkeiten erſehnen und vor 
ihnen ſich beugen müſſen. | 

Schließlich gilt es noch ein Drittes zu beachten! Der 
geſchichtliche Materialismus löſt die Geſchichte auf in Klaſſen⸗ 
kämpfe, ſo daß als notwendig zu erſtrebendes Ziel die Über⸗ 
windung dieſer Gegenſätze im ſozialen Staat erſcheinen muß. 
Daraus ergibt ſich dann aber weiter, daß der Weg zu dieſem 


Ziel nur durch Völkerverſöhnung und Völkerverbrüderung 
führen kann. Aus dem geſchichtlichen Materialismus folgt 
daher mit Notwendigkeit der Pazifismus und die Bekämpfung 
des nationalen Stolzes, der nationalen Idee überhaupt. 


Welch Irrſinn es iſt, jetzt nach dem Frieden von Verſailles 


von Völkerverſöhnung zu ſprechen, iſt oft genug geſagt und 


betont worden. Für jeden vernünftigen Denkenden, für jeden, 
der die Dinge ſieht, wie ſie ſind, der ſich nicht von Schwär⸗ 
mereien und Phantaſtereien gefangen nehmen läßt, ſprechen 
ja die durch den Verſailler Frieden geſchaffenen Verhältniſſe 


ſelbſt. Das einzige, was uns Hoffnung auf Beſſerung der 


Lage geben kann, iſt doch der nationale Gedanke. Unſer 
Volk muß ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnen lernen, es muß 
die Schmach. empfinden lernen, die ihm angetan iſt, der natio⸗ 
nale Stolz muß in ſeinem Herzen wirkſam werden — nur dann; 
dann iſt Hoffnung auf Befreiung von den Sklavenketten, 
die uns die Feinde angelegt haben. Der Zuſtand vom ewigen 
Frieden und einer Völkerverſöhnung iſt ein Ideal, aber 
darum eben für Menſchen unerreichbar, und wir brauchen 
nicht Menſchen, die einem ſolchen in fernen Wolken ſchweben⸗ 
den Ideal nachträumen, ſondern wir brauchen Männer und 
Frauen, die den Dingen klar ins Geſicht zu ſehen imſtande 
ſind, die wiſſen, was ſie ihrem Volke ſchuldig ſind. Schärfſter 
Kampf hat alſo allen Verſuchen zu gelten, die Geſchichte im 


Sinne des Materialismus lehren und lernen zu laſſen.“) 
Denn wie wir ſehen, entſpringen daraus für unſer Volksleben 


und für unſere Zukunft die ſchlimmſten Gefahren. Der 
geſunde Sinn des deutſchen Volkes muß wach gerufen werden. 
Es muß ſich wehren, wenn man ihm ſeine heiligſten Güter, 
welche die e Geſchichte bewahrt, rauben will. 
Berlin. Dr. Paul Ostwald. 


da Stuttgarter delt deutſ <-evangekiſhe . 
Kirchentag 


Am 15. September vollzog ſich in Stuttgart auf dem 
Zweiten Deutſchen Evangeliſchen Kirchentag ein 


kirchengeſchichtlich bedeutſames, für die Zukunft gar nicht 


hoch genug einzuſchätzendes Ereignis: die einſtimmige 


Annahme der Verfaſſung eines Deutſchen Evange⸗ 


liſchen Kirchenbundes und damit die bereits ſeit 100 
Jahren von führenden Perſönlichkeiten immer wieder er⸗ 


(hoffte und erſtrebte**) und nun endlich trotz aller Unter- 
Geſcht | e ſchiede und Gegenſätze 
Männer ſo gering bewertet? Bisher ſchaute unſer d 


50 erreichte kirchliche Einigung des 
zutſchen Proteſtantismus. Lagen hierfür ſchon all die 


vergangenen Jahrzehnte wahrhaftig hinreichende Gründe 
| genug vor, ſo Need 19. vie: ang ph? alga eines 
Und weiter! a n Zuſc 


a t die 'Geringſ hätzung der großen Männer in der Gegenwart 3 
ten, ; Luſgaben = —_ . aus der 5 5 die 305 1 
litiſche Umwälzung ſich durchs Wd e des 
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Die Wartburg. „„ 


Reiches in politiſcher und kulturpolitiſcher Hinſicht, ſodann 
aus den agerten Machtverhältniſſen und Machtanſprüchen 
des deutſchen Katholizismus, der längſt eine einheitliche 
Vertretung beſitzt. | 

Der im Auftrage des erſten Kirchentages vom Deutſchen 
Evangeliſchen Kirchenausſchuß hergeſtellte und bei der 
Tagung. in Stuttgart zu Grunde lie e Verfaſſungsent⸗ 
wurf eines Deutſchen Evangeliſchen Kirchenbundes, der unter 
Vermeidung ſeiner Irrtümer an die Ideale des 19. Jahr⸗ 
hunderts anknüpft, wurde mit ganz geringen Anderungen 
angenommen und den Landeskirchen, die den Bund zu 
ſchließen haben, zu möglichſt baldigem Vollzug empfohlen. 

Nicht Bundeskirche, ſondern Kirchenbund, nicht 
Union, ſondern Konföderation iſt ſein Grundgedanke. Unter 
dem unabänderlichen Vorbehalt der vollen Selbſtändigkeit 
der verbündeten Kirchen in Bekenntnis, Verfaſſung und 
Verwaltung wird der Zweck des Bundes dahin feſtgelegt, 
daß er dienen ſoll 1. dem engen und dauernden Zu⸗ 
ſammenſchluß, zu gemeinſamer Intereſſenvertre⸗ 
tung, 2. der Pflege des Geſamtbewußtſeins des 
deutſchen Proteſtantismus und 3. der Geltend⸗ 
machung der religids⸗ſittlichen Weltanſchauung 
der deutſchen Reformation im öffentlichen Leben. 
Mitglieder ſind zunächſt die vertragſchließenden Kirchen; 
aber von vornherein iſt die Aufnahme anderer Religions⸗ 
geſellſchaften vorgeſehen, d. h. ſowohl deutſch⸗evangeliſcher 
hne Landeskirchencharakter, wie auch außerhalb 
des Reichsgebietes liegender Kirchen, 8. B. der evangeliſchen 
Kirche Oſterreichs. 

Die Organiſation ſetzt ſich zuſammen 1. aus einer 
Vertretung der ſynodalen Kräfte: dem Kirchentag, 2. aus 
einer Vertretung der Kirchenregierungen: dem Kirchen⸗ 
bundesrat, und 3. aus einem aus beiden gemiſchten Voll⸗ 
zugsorgan: dem Kirchenausſchuß. Zwiſchen dem ſyno⸗ 
dalen und kirhenregimentliz en Organ iſt ein völliges Gleich- | 
gewicht hergeſtellt. 

Der Kirchentag wird im Unterſchied zu den bisherigen 
in Dresden und Stuttgart Vertreter der Kirchenregierungen 
nicht mehr unter ſeinen Mitgliedern haben. Er iſt keine 
Reichs node, keine Vertretung einzelner Individuen oder 
ihrer Geſamtheit, ſondern ebenſo wie der Kirchenbundesrat 
Vertreter der Landeskirchen. Von ſeinen 210 Mitgliedern 
- ſollen 150 von den oberſten Synoden der Landeskirchen 
gewählt und 25 vom Kirchenausſchuß auf Vorſchlag berufen 
werden (8 auf Vorſchlag der theologiſhen Fakultäten, 12 
auf Vorſchlag der Religionslehrer und 15 auf Vorſchlag 

zf- die Geſamtheit 2 5 Landeskirchen ſich erſtre 3 
25 Mitglieder bleiben 
ing 1 den ere 
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Kirchentag zu ernennen ſind, iſt das geſchäftsführende 
vollziehende Organ des Kirchenbundes. Das Praſid: 
ſoll — eine nur durch Gründe zweckmäßiger Geschäfts 
rung gebotene Notwendigkeit — der alt⸗preußi chen Lan 
kirche überlaſſen bleiben. Um jeden Schein einer Präj 
zierung ihrer nock bevorſtehenden neuen Verfaſſungsordn 
zu vermeiden, iſt in den Entwurf ganz allgemein von 
erſten Beamten der preußiſchen Landeskirche die Re 

eichviel ob er Theologe oder Verwaltungsmann ſein n 
Um der fortſchreitenden Entwicklung der kirchlichen Ein: 


nit 


tungen und um der Häufung neuer kirchlicher Aufgo! bit 
willen hat der Kirche nausſchuß das Recht, ſowohl Un 
ausſchüſſe aus ſeiner Mitte wie gewiſſe Unterausſc ſſe T un 
bilden, und zwar, letztere unter Heranziehung fachkundiY 


Männer und Frauen, die weder Mitglieder des Kirchenta 
noch des Kirchenbundesrates ſind. 

Die durch die Gründung des Deutſchen Evangeliſc 
Kirchenbundes endlich erreichte Einheit des deutſchen Pf 
teſtantismus war in den Stuttgarter Verhandlungen kr 
Anfang bis zu Ende zu ſpüren. Rein äußerlich trat ſie daf u 
zu Tage, daß die das Wort führenden Perſönlichkeiten e 
auf alle Gaue unſeres Vaterlandes verteilten. Bede p 
amer noch war die trotz aller Unterſchiede, ja Gegenſe d 
erreichte Einigung zwiſchen den verſchiedenen fir £ 
lichen und theologiſchen Richtungen. Ging es af 1 
in den Kommiſſionsſitzungen oft heiß her, im Plenum ſie f | 
ſtets die mittlere Linie. So auch bei dem zu zweit behandelſf k 
und in der Gegenwart ſo brennenden Thema „Die evan fl | 
liſche Kirche und die Schule“, über das der bayri'Y |! 
Kirchenpraſident Veit referierte und das in den Ausſ<1FF - 
beratungen ſcharf entgegengeſetzte Standpunkte hervorril 
Man einigte ſich, ohne der eigenen Uberzeugung et 
zu vergeben, auf ſieben Grundſätze, die im Plenum 
mütige Annahme fanden. Um der allgemeinen Bedeutuf 
willen ſeien wenigſtens einige dieſer Grundſätze angefül 
„Oberſtes Ziel der Erziehung iſt der fromme und ſittli 
Menſch im Geiſt des Evangeliums. Wir ſind überzer! 
daß dieſes Ziel alle anderen berechtigten Ziele, für die au 
wir eintreten, wie Erziehung zu beruflicher Tüchtigkeit 1 
Gemeinſinn, zu nationalen und ſtaatsbürgerlichen Tugend 

und zu edler Menſchlichkeit umfaßt und dieſe Ziele zuglel 
vor Vereinzelung und Übertreibung bewahrt.“ „Um die 
Erziehungszieles willen treten wir für 1 Kind 
nachdrücklich für Schulen ihres Bekenntniſſes ei on 

verkennen nicht das geſd ichtliche e iſtlichen 
multanſchule, ſoweit ſie ſich in e Gebieten 5 
bürgert hat.“ „Dem ions vollen w 
ahrt . 
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durch ſeinen Erzbiſchof Söderblom, der ſchon ſeit Jahren 
um die Annaherunyg der evangeliſchen Kirchen, der Welt 
| ſich. müht. 

Das wichtigſte Ergebnis bes Kirchentages aber itt und 
| bleibt der einmütig geſchloſſene Deutſche Evangelische Kirchen⸗ 
bund. Die Verſchiedenheiten in unſeren Landeskirchen 
| werden und ſollen bleiben. Die inneren Unterſchiede, ja 
Gegenſätze im deutſchen Proteſtantismus können und dürfen 
nicht verwiſcht werden. Aber ſtärker als alles Trennende 
iF iſt das uns allen Gemeinſame. Möchte darum die uns ſo 
bitter notwendige Einigkeit, die in dem äußeren Zuſammen⸗ 
ſchluß in Stuttgart gewonnen iſt, auch in unſeren Gemeinden 
und ihrer Arbeit immer 9 8 8 zum Ausdruck kommen und 

= D. Dr. Schubert 


Aus Melt PR: Zeit 


: Die unberantwoklliche und verbrecheriſche Revolver- 
©: nal llerei von Griesbach, und die noch unverantwortlichere 

und verbrecheri ſchere Ausſchlachtung dieſes Ereigniſſes durch 
rüpelloſe und gewiſſenloſe Hetze gegen die Rechts⸗ 
parteien — und dabei iſt es jetzt endlich glücklich feſtgeſtellt, 
daß wenigſtens einer der mutmaßlichen Täter aus einer 


Zentrumsfamilie ſtammt, und daß ſie ſich vor der Tat im 


Umkreiſe des alten Zentrumskämpen Dr. Heim bewegt 
haben — hat richtig wieder den deutſchen Normalzuſtand 
hergeſtellt. 
ſchen um innerpolitiſche Fragen in einander verbeißen 
wie rabiat gewordene Straßenköter, und daß niemand 


mehr an außenpolitiſche Fragen denkt. Zur außenpolitiſchen 


Frage iſt aber ſolchen Fanatikern des Bruder⸗ und Parteien⸗ 
kam fes auch ſchon die oberſchleſiſche Frage geworden. 
Ein amtlicher 


Meinung im Inlande und im Auslande beſtändig unter 
Drück halten. Wir müßten die Welt erfüllen mit dem Aus⸗ 
druck unſerer Entrüſtung darüber, daß die oberſchleſiſche 
rage, die doch ſeit der Abſtimmung keine Frage mehr 

in. darf, heute noch nicht entſchieden iſt; unſeres ſchmerz⸗ 


li hen Erſtaunens, daß nun auch der Völkerbundsrat völlig 
„verſagt“ — um einen Modeausdruck unſerer Zeit zu ge⸗ 
brauchen — daß einer um den anderen, der dazu berufen 
wäre, hier das. entſcheidende Wort zu ſprechen, ſich ebenſo 


höflich wie entſchieden um die Ehre und um die Verant⸗ 
. workin "g 3 au ; drücken weiß. Wir müßten die neutralen, eng⸗ 


en, amerikaniſchen Stimmen, die der Gerechtigkeit 
de 5 e | ma ft die Ehre geben wollen, ſammeln und 
nermiideter Wiederholung der Welt davon Kenntnis 
Aber u ie Oe nen wir verlangen, daß man ſich im 

für die Zuteilung des ungeteilten Oberſcleſier- 

da e Deutſche Reich erwärmt, wenn wir ſelber — | 

| teien- und ihrer Blätter 
caufmertfamkeit fiir dieſe Lebens⸗ 


Ns * 5 5 7 * 2 
N 8 as 
2 r 5 x 5 , 
; os | : > ik 5 57 un erer ; ; 
” RY Soho ha ot Pr & 5 
1 1 r N 5 N 
$4 


1 3 8 99 * r ) y 
4 r 4 i 4s TL, 1 4 x 
bt * ee. Is" : 75 8 8 
8 8 n . 7 * 1 
OR: a . 5 . 
4; Y * 2+ ' * 8 
* ” 2 ut 4 VE 5 
% > , + - 
4. 4 
75 
4 


es f . dri icht ſich ja auch die Vernunft wie der 5 
Bahn. Es wird 3 en ene 1 . muß 


1 Roz 3 2 . 9 8 2 "75 90 7 ; 
e 4 #3 ; 
64 ** a 8 . F ; N WEL 
; A 8 . ONE 2 a Ny 5 2 
8 25 IL © 


über. 
neben ruhig abgewogenen Außerungen führender Köpfe, 


Verſuch machen kann. 


Der beſteht nämlich darin, daß ſich die Deut⸗ 


Ein Preſſedienſt, der einigermaßen etwas von 
ſeiner Aufgabe begriffen hätte, müßte jetzt die öffentliche 
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betrachtet. Ob der Verſuch gelingen wird? Der Parteitag 


der Sozialdemokratie iu Görlitz hatte ein Doppelgeſicht: 


der Bereitwilligkeit, mit der deutſchen Volkspartei zuſammen 
zu regieren, ſtanden Kundgebungen wüſter Gaſſenpolitik 
gegen das, was man Reaktion zu nennen beliebte, gegen⸗ 
Dasſelbe Doppelantlitz zeigt die Zentrumspolitik: 


die noch ein Gefühl für politiſche Verantwortlichkeit be⸗ 
weiſen, ſteht die Amokläuferei der ſeit Erzbergers Tod hem⸗ 


mungslos gewordenen „Germania“ und eine von allen guten 
Geiſtern verlaſſene Vielrednerei des Mannes, der in Bis⸗ 
marcks Hauſe wohnt, des Reichskanzlers Dr. Joſef Wirth. 


Es wird noch mancher Stein zu beſeitigen ſein), 


zu gedeihlicher aufbauender Arbeit einen erfolgverſſ 
Wir glauben, es ſind neue Männer 


not, die dem Auslande die Überzeugung beibringen können, 


| daß Dberſchteſſen in ſeinen ganzen Grenzen uns erhalten 


bleiben muß. 8 
25. 9. 21. | Hr. 


Georg Schönerer. 

Von Wichten begeifert, von Guten geehrt, 

Mit Kraft und mit Tugend geziert und bewehrt, 

Ein Herold der Wahrheit, ein Schirmer dem Recht, 

Ein Freier, ein Herr, nur des Volkstums Knecht, 

Ein Rufer, ein Kämpfer, ein Führer im Streit 

Für Deutſchlands Macht und Herrlichkeit, 

Gen römiſche Tücke und jüdiſches Gift 

Und gegen der Halben entartete Trift, 

Ein Mahner zur Treue, ein Mahner zur Pflicht, 

Zu deutſchem Weſen, rein und ſchlicht, 

Ein Vorbild in dem, was er tat, was er ſann, 
Ein Ritter, ein Recke, ein deutſcher Mann: 

So ſahn wir ihn ſtark das Jahrhundert durchſchreiten, 


So dauert ſein Denkmal im Wandel der Zeiten. 


Aurelius Polzer. 
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Vochenſchau 
Deutſches Reich 
Das neue Bistum Meißen iſt vorläufig mit einer Seelen- 
zahl von 236000 Katholiken ins Leben getreten. Damit wäre es an 
ſich noch a Br t das kleinſte unter den reichsdeutſchen Bistümern: Osna⸗ 


brück 000 Katholiken. Fulda 213500, Hildesheim 210300, 
Sic 187500. Aber das Bistum Meißen zählt unter ſeinen Dis⸗ 


ceſanen nur 66 520 Einheimiſche, der Reſt Fremde: 61 931 Reichsan⸗ 
gehörige, 105 407 Reichsausländer (darunter ſehr viele Tſchechenl. Die 

| größten Teil der Familien. So wurden 1912 neben 
gemiſchte Eben geſchloſſen, wovon 385 
Von 6602 Miſchehekindern (19133 


en biſden den 

605 rein katholiſchen Ehen 3078 
. . . 
= 0 ge au Usgetret d i T 

1919: e Perſonen, 1920: 4102 ben 1 „ 506 ſieht 


ſte Bedürfnis war. 
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gs 1 noch” Sagar religibſem Leben aus. Der Katholizismus 
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Mehrzahl der Kinder 


5 Re n 1 5 
e der "Boren fag evangeliſche Diakoniſſenſache in Wien 


— _ F ²˙ it EN, 2 


m 5 Die Wartburg. 


Ur. 39 


Auswanderer“ -(Wihenhauſen: a. d. Werra) hat ein Flugblatt heraus- 
gegeben, das in ernſter Sprache dieſe Schwierigkeiten hervorhebt. Wo 
die Auswanderung trotzdem nicht 
17 auderungsluſtigen mit Rat und Tat bel, gibt ſachgemäße Auskunft 
ber die eee und Geleltskarten und Empfehlungen, um 
den Strom der Auswanderung vernünftig zu leiten und die Aus⸗ 
wanderer in in ihrem eigenen Intereſſe den ſchon beſtehenden Mittelpunkten 
deutſch⸗evang eliſhen ; Lebens zuzuweiſen. 
MoAats{crif 

Berichte über den Stand der deulſchen Siedelung 
Förderung dieſes im e Sinne Ts 


Wn BEGS: 
85 Osterreich 

54788 zn lic es. Vikar Hans Hodel wurde Pfarrer zu Brau- 
nau 
kar in G ablonz gewählt Kand. Otto Puſtovka wurde am 7. Auguſt 
als Vikar von Zauchtel eingewieſen und ordiniert. Pfarrer Otto 
3 wurde als Pfarrer von Fre ſac (Kärnten) ge⸗ 
und eingeführt. Zum Leiter des neugegründeten Diakoniſſenmutter/ 
es in A if i g\murde Pfarrer Scharſchmidt aus Thening (Ober⸗ 


im Auslande. 


Gemeinde nachrichten. Die Erhebung der Gemeinde Graslitz 


(Böhmen) zur ſelbſtſtändigen Pfarrgemeinde, von uns ſchon im Früh⸗ 


jahr gemeldet, iſt jetzt erſt amtlich A a und durchgeführt worden. 
Die neue Pfarrgemeinde tritt infolge der ſtarken Ubertrittsbewegung 


der letzten Jahre mit 1200 Seelen in den neuen Abſchnitt ihrer Ge⸗ 


ſchichte ein. Die alte Pfarrgemeinde — Falkenau — hat aber gleich⸗ 


1 J Fark an dieſem Wachstum teilgenommen, daß ſie immer noch 


eelen zählt. An dieſem Wachstum iſt vor allem die Zweigge⸗ 


meinde Chodau ſehr ſtark beteiligt. Auf ſie fallen in 13 Ortſchaften 
842 Seelen, darunter die überraſchend hohe Zahl von 239 Schulkindern. 
Auf . Peng rgemeinde Falkenau im engeren Sinne kommen noch 


1074 Seelen, davon 226 Schulkinder; von dieſer Seelenzahl fallen 295, 
107 und 89 auf die Zweiggemeinden Neuſattl, Elbogen und Schlagaen⸗ 
wald. Die 1074 Evangeliſchen der Muttergemeinde wohnen in 27 Ort⸗ 
ſchaften; zur Entlaſtung des Vikars der immer noch ſtark anwachſenden 
Gemeinde Chodau werden die Zweiggemeinden künftig nur noch vom 


Pfarr mi in Falkenau verſorgt werden. 


Der evangeliſche Zentralverein für Innere Miſſion 
in Wien hat das Erholungsheim „Salzerbad“ bei Hainfeld wieder 
eröffnet Gegen hundert erholangsbedileftige. Kinder befinden ſich bereits 

| Bei der Großzügigkeit der Anlage kann den verſchiedenſten Alters⸗ 


ufen in weitgehender Weiſe Rechnung getragen werden. Es iſt eine 


ganze Gruppe von Kleinkindern, darunter von 4 Monaten bis 5 Jahren, 
in einer beſonders ſchön gelegenen Waldvilla untergebracht. Die große 
gehören dem ſchulpflichtigen Alter an. Eine andere 
Villa, Dicht am Walde gelegen, iſt jungen Mädchen im Alter von 16 bis 
2 Jahren zur Verfügung geſtellt. In Vorbereitung befindet ſich eine 
zuppe von beſonders erholungsbedürftigen Frauen und Müttern, die 


ti enge Zeit den zäglichen Sorgen der häuslichen Wirtſchaft entrückt 


den ſollen. 


Das Grazer Diakoniſſenhaus hat nach zweijährigem Beſtand 
Er zählt jetzt in ſeinem 


ſeinen erſten Jahresbericht herausgegeben. 


Verband 31 Schweſtern und 6 Vorprobeſchweſtern. Das ſchon ſeit langen 


1 "Re EA Jahren beſtehende „Evangeliſche Pflegeheim“ ſoll zu einer Schweſtern⸗ 
5 55 n A umgearbeitet werden. Im Mutterhaus (Wienerſtraße) 


der r Heimat der Schweſtern ein Stuglingsheim mit 25 Plätzen 
Frauen 


40. Vereinsjahr. Es wurden im Krankenhauſe 661 


dende verpflegt, 8 881 2882 4556 ambulatoriſch behandelt. 37 
erkranke wurden in LT eigenen Wohnungen längere Zeit gepflegt; -- 
T 8 m 2 hop te Frauen . 5 1 8 6468 138 Lun- 42 
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mart, n B Ja 45 lo lona. Als man merkte, 
ein 7 5 | ae ane 


u g's e iſt, ſteht er dem Aus⸗ 


Seine vorzüglich geleitete 
t „Der Deutſche Auswanderer“ gibt r elm ahige ſachkundige 


eins iſt beſtens | 


können 
öhmen). Kand. Hugo Pieſch aus Reichenberg wurde zum Vi⸗ 


deshalb ein angeblich 1 


| cinmal, | 


Lache worden. £ 
inis dieſer Art teilt der Pfarrer der deutſchen 
arcelona in 'der-, Evangeliſchen Diaſpora” (3/4) | re, In ſel Abſchiedsſcreiden be 

ge n ſeinem 5 
[ = der 3 55 Ka 


* 2 A 


Leer 


milie wollte ihn darauf behalten, 3 Monate lang wurde er hin⸗ und 


hergeſchoben. Dennoch blieb er ſtandhaft, und ſollte nun in ſeine Hei⸗ 


mat zurückgeſchickt werden, als der deutſche evangeliſche Pfarrer von 
ſeinem Sierfein erſuhr, ihn ouſſuchte und ihn in einer vornehmen 


Deutſch⸗ Schweizer Familie unterbrachte, wo er wie das eigene Kind ge⸗ 
halten wurde. Palmſonntag wurde er in Barcelona fonfirmiert, um 
dann nach Steiermark zurückzureiſen. 


Noch ein Beitrag zur Verhehung. Das jc franzſit 
„Wiener Journal“ ſtellt ſich der römiſch⸗jeſuitiſchen . (J. Wart- 
burg 37/38) würdig zur Seite. Es druckt (10 004 Folge) aus der 
ee e Zeitung“ (202) ein Gedicht nber Erzberg er ab, das dem 
Erſchoſſenen eine Grabſcheift ſetzten wollte, und deſſen Inhalt allerdings 
ſo e deſſen Ton ſo gehäſſig iſt, daß wir es hier nicht wiedergeben 
ur führt das Wr. Journal ſeine Leſer irre, wenn es die Donau- 

wörther Zeitung für eine deutſchnationale Zeitung ausgibt. Sie iſt in 
Wahrheit ein Blatt des bayriſhen Bauernbundes. 
Von den deutſchen evangellſchen Gemeinden im Ba- 
nat haben ſich bisher, wie die Ev. Diaſp. (5/6) mitteilt, acht Gemeinden 


mit zuſammen 6500 Seelen der aus der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen Landes⸗ 


kirche hervorgegangenen evangeliſchen Kirche in Groß⸗Romänien ange⸗ 
ſchloſſen, nämlich Liebling, Karanſchebes, Reſchitza, Riget, Klein⸗Schem⸗ 
lack, Ferdinandsberg, Rußberg und Klopodia. Sie bilden ein eigenes 
Dekanat; Dechant iſt Pfarrer Reiſing in Liebling. Die ſiebenbürgiſch⸗ 
ſächfiſche Kirche hat eine neue Diaſporagemeinde in Diemrich⸗Deva gegrün⸗ 
det. Deutſch⸗evangeliſcher Religionsunterricht ſoll fofort eingeführt, eine 
ſächſiſche Voltsſchule mit zwei Lehrkräften (darunter ein Prediger- Lehrer) 
im nächſten Schuljahre eingerichtet werden. 

Judentaufen in Ofenpeſt. Bekanntlich hat in ganz Ungarn 
und namentlich in Ofenpeſt nach dem Zuſammenbruch der füdiſchen 
Räteregierung eine Maſſenflucht aus dem Judentum begonnen. Natür⸗ 
lich wandte ſich die überwiegende Mehrzahl wie überall der Mehrheits⸗ 
kirche zu, alſo der römiſchen. Auch die reſormierte Kirche ſoll ſehr ſtarken 
Zuwachs gehabt haben; der weſtungariſche evangeliſche „Gotthold“ (29) 
läßt durchblicken, daß man dort „bei der Aufnahme keine beſonderen 
Schwierigkeiten gemacht habe“. Die evangeliſche (-lutheriſche) Kirche ſei 
mit der nöiigen Vorſicht vorgegangen und habe nur ſolche Bewerber 
zur Taufe zugelaſſen, die von zuverlüſſiger Seite empfohlen waren und 
ſich einer gründlichen Unterweiſung unterzogen haben. So ſeien in den 
evangeliſchen Kirchen in Ofenpeſt 906 Juden getauft worden, davon 69 
in der deutſchen Kirche am Dealplatz. Der Andrang zum 'Taufb (er 
habe ebenſo raſh aufgehört wie begonnen. Der Gewährsmann de 


„Gotthold“ glaubt feſtſtellen zu können, daß ſich die Nee 
im ac Leben bewährt haben. 5 48 


c Aus land 

Jtalien Der Rücktritt höherer kirchlicher e FW 4n 
der römiſchen Kirche zu den feltenen Ereigniſſen. Umſo bemerkenswerter 
iſt, daß der Kardinal⸗Erzbiſchof von Genua Boggiani nicht nur ſeinen 
Rücktritt vollzog, ſondern ihn auch mit einem ſehr unverblüm 5 Ab⸗ 
ſchiedsſchreiben vom 1. Auguſt vor der Offentlich! eit begründete 5 
Haupturſache war der heftige Streit + zwiſchen der , Katholiſchex 
der Vereinigung der auf kirchlichem konfeſſionellem- Boden ey wot Net 
biſchöflichen Leitung Unterſtellten katholiſchen Vereine, und der lach 
ſchen P. P. J, der „Italieniſchen Volkspartei“, die, das Seitenſtück 
zum deutſchen Zentrum, unabhängig von den Biſchöfen ſein will und 
nkonfeſſtionelles Gepräge . Genua tft, die⸗ 
ſtadt, die am wenigſten „freimaureriſch“ un⸗ 


jenige italieniſche Gro 


: ürchlich und FE iſt, fie iſt auch ein Haupiſitz der P. P. und 


der an © enſatz zum Episkopat hat hier ſeinen Mit 1 
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auche Sthwedens . Außerlich wurde dieſer Bund durch ſchichte von den drei gerechten Kammerherrn oder — aber wir müßten 
die Weihe des Biſchofs von Eſtland durch den Erzbiſchof von Schweden, eigentlich alle Titel ⸗hier einzeln herſetzen! — für eine Fa e 
N. Sdderblom,” beſiegelt. Zur Feier waren auch die Vertreter der oder einen Ferientag immer bequem in die Taſche ſtecken kann. Jetzt 
finniſchen und lettiſhen Kirchen erſchienen. Die Weihe des eſtniſchen erſt, nachdem er in die , Univerſalbiblipthek® gelangt iſt, gehört auch 46.8106 
Geiſtlichen J. Kukk zum Biſchof von Eſtland fand in Reval am Gottfried Keller wirklich zum „Volksgut deutſcher Dichtung“. vr. FE TOP: 
7. Juni in der Johanniskirche ſtatt, wobei der Erzbiſchof dem Biſchof Bücher der Heimatkunſt | 1468 (6 
Kukk als Geſchenk aus Schweden ein goldenes Kreuz und einen Mathes Nitſch, Hans und Hani. Ein Roman der Kindhel aug 1 
Biſchofsſtab übergab. Nach der kirchlichen Feier fand ein Feſtmahl Deutſchungarn. Wien⸗Prag⸗Leipzig, Ed. Strache. 1920. 400 S. 


ſtatt, auf dem das Gefühl der Gemeinſchaft der eſtniſchen, lettiſchen, Peter Roſegger, Frohe Vergangenheiten. Launige Geſchichten. 11 
ſchwediſchen und finniſchen Kirche zum Ausdruck kam. Die meiſten Mit einem Vorwort von Vans Ludwig Roſegger. 2 Staack⸗ 11 
Redner ſagten anfänglich einige Sätze der Form halber in ihrer eigenen mann 1921. 252 S. 1 


Sprache, vollendeten aber ſtets ihre Reden in deutſcher Sprache. Unter Hans Sterneder, Der Bauernſtudent. Rowan, Titelbild 


Janderem erwähnte der Erzbiſchof von Schweden in ſeiner Rede eine von Hans Thoma. Ebda 1921. 388 S. 4 17.—, 4 24.5, bh 
—amerikaniſhe Weltkarte, auf der die fkandinaviſchen und haltiſchen Monika Hunnius, Mein Onkel Hermann. Fe finnerung 38 
Länder zuſammen mit Norddeutſchland als „Hauptland des Proteſtan⸗ an Alt⸗Eſtland. Mit Geleitwort don Hermann Heſſe. Sellbronn, 1 
tismus“ bezeichnet waren, von dem Strahlen nach der ganzen Welt E'. Salzer 1921. 134 S. 4 6.—, geb. 4 9. 6 
ausgehen, und wies darauf hin, wie das Thriſtentum, nach dem gerade Hans Dittmer, Die Mutter. Erzählung. (Aus Salzers Tas a4 
jeßt, ſeit dem Weltkrieg, ein Schrei durch die Welt gehe, wie man es \{henbjicheret) Ebda. 1920. 100 S. 4 3 
noch vor wenigen Jahren nicht habe ahnen können, die Völter einige Ma x Dreyer, Die Ecke der Welt. Erzählung. Leid to Saad 
Der finniſche Biſchof Gummerus ſprach hierauf in deutſcher Sprache mann 1921. 186 S. 


und äußerte unter anderem, die deutſchen Gemeinden in Eſtland hätten Johannes Wehrmann, Die Erben der Erde. Romajy 9 
die hohe Aufgabe, auch ihrerſeits bei der Schaffung einer gemeinſamen („Die Bücher der Ernte“). Hamburg, Rauhes Haus 1921. 281 8 . 
Landeskirche, nach Kräften mitzuwirken. Auch der Präſident des Wenn wir dieſe Bände und Bändchen unter dem Sammeltitl — 
lettiſchen Konſiſtoriums und der eſtniſche Biſchof hielten Reden, in „Heimatkunſt“ vereinigt haben, ſo ſoll damit nicht mehr geſo Fein als daß | 
denen betont wurde, daß die - eſtniſhe und letuſche Kirche Kinder ein jedes unter ihnen ſtark und feſt in einem ganz beſtimmten Stacke deuk 1 
und derſelben Mutter — der ſeit vielen Jahrhunderten im Lande an⸗ ſcher Erde wurzelt. So der Roman von Mathes Nitſch In Dentſchweſt⸗ 5180 Wl. 
' \aſſigen deutſhen Kirche — ſeien. So gab dieſes kirchliche Feſt den ungarn, in jenem eigentlich noch im Bannkreis des Wiener Stefansdoms 1 
Beweis von der Bodenſtändigkeit der deutſchen Kultur⸗ und Miſſions⸗ liegenden und mit dem geſchloſſenen deutſchen Sprachgebiet unmittelbar e 


Wo? 2 


arbeit, die in den jungen Randſtaaten oft vergeſſen wird, deren ſegens⸗ zuſammenhängenden Grenzſtreifen in Ungarn, deſſen politiſches Schickſal 
reicher Einfluß ſich aber bei jeder Gelegenheit offenbart und zeigte heute ſoviel Aufmerkſamkeit erweckt. Hier in der Preßburger Ebene 
ferner, daß im Norden die deutſche Sprache als einigendes Band die ſpielt ſich das Schickſal der beiden Kinder Hans und Hani ab, das in 


ſtandinaviſchen und baitiſchen Völker verbindet. Mathes Nitſch einen kundigen Schilderer gefunden hat. Das Volks. 1 
(257 . e leben dieſes Grenzlandes, das gewiß bisher den meiſten Deutſchen (ſelbſt [i 
| 4, | Nücherſchau FR in ſeiner Nähe) recht unbekannt war, bildet den Rahmen für eine lies 5 
| | Volksgut deutſcher Dichtung benswürdige, urbehagliche und von aller Schablone freie Dorfgeſchichte, 5 
Wie die Bibel, ſo waren die Klaſſiker der deutſchen Dichtung, an der jeder Leſer ſeine helle Freude haben wird. 1 
vermöge der billigen Preiſe, zu denen ſie die deutſchen Verleger | Nicht allzuweit davon, auf dem niederöſterrelchiſchen Steinfeld, 1 
in edlem Wettſtreit herausbrachten, wirkliches Volksgut geworden. haben wir die Umwelt zu ſuchen, in die uns Sterneders Bauernſtudent e 
Heute ſind für viele die Geſamtausgaben unſerer Dichter unerſchwingliche führt. Ein Erſtlingswerk, aber eine ganz tüchtige Probe -vielverſprechender . 
geworden. Und doch wäre es ein unerſetzlicher Verluſt, wenn unſere großen Erzählergabe Ein Buch der Entwicklung — „zwei Fünftel Wahrheit n 
Dichter allmählich aus dem Bewußtſein unſeres Volkes, das ohnedies und drei Fünftel Dichtung“, rechnet der Verfaſſer in ſeinem Begleitwort 1 
durch Kino, Tageszeitung, Volksverſammlung und vieles andere plan⸗ aus — in dem ſich die in guten klaren Linien geführte Erzählung mit 1 
mäßig 5 Oberflächlichkeit erzogen wird, verſchwinden würden! tief empfundenen Naturſchilderungen glücklich verwebt. Man wird von ho 
f or fünfzig und mehr Jahren wurden Auswahlſammlungen un⸗ dem Verfaſſer noch manches Schöne erwarten dürfen. z 
ſerer Dichter in Groſchenheftchen gedruckt, deren zerleſene Überreſte man Roſegger der Sohn hat mehrere von den kleinen Erzählungen und 45 
wohl noch gelegentlich in alten Bücherſammlungen findet. Es iſt nur Skizzen ſeines Vaters, die in der 40bändigen Endausgabe unter den Tiſch TE 
| off Zell emäße Anwendung desſelben Gedankens, wenn heute der Ver⸗ fallen mußten, mit einigen bisher ungedruckten Sachen zu einem Bande ver⸗ 1 
| 17 I'S. Weber in Leipzig unter dem Titel „Voltsgut deutſcher Dich⸗ einigt. Die Skizze „Der Ahel“ bildet ein beachtenswertes Zeugnis zu des þ 
8 Auswahl vom Beſten und Ewigſten veranſtaltet und fie in. Dichters Stellung zu den religiöſen Fragen in ſeinen letzten Lebensjahren. 4 


einzelnen Lieferungen vertreibt. Goethe, die Meiſter der Romantik Aus längſt vergangenen Tagen erzählt Monika Hunnius. Ins 
(Tieck, Fouqus, Arnim, Brentano) und Hebbel machen den Anfang; deutſche Baltenhans führt ſie ihre Leſer, zu dem kernigen frommen und 
Leſſing, Stiller Kleiſt, Mörike ſollen ſich anſchließen. Gedacht iſt zu⸗ ſtarken Onkel; zurück zu alten Zeiten, die heute unwlederbringlich ent⸗ 1 
e wie der Verlag mitteilt, an eine Sammlung von etwa 125 Lie⸗ ſchwunden ſcheinen. Das waren die Naturen, deren Kinder und Enkel! #0 
: ngen oder 16 Bänden, die ſpäter unter Umſtänden noch erweitert in der Bolſchewiſtenzeit Eſtlands ihren Glauben mit ihrem Tode be⸗ 1 
werden kann. Der Preis einer Lieferung beträgt freilich 4 2.50; aber ſiegelten Hermann Heſſe, der Enkel des Mannes, den uns das Buch e 
Boos 0 in . 30 8 3 Ae oe als der | ſ<ildert; hat ein Geleitwort dazu geſchrieben. 1 
: Das kleine Büchlein von Hans Dittmer, in der geſälligen Aus⸗ TEE 

ſtattung, die „Salzers Taſchenbücherei“ immer noch aufweiſt, bringt 1 

eine geſchickt und lebensvoll erzählte Familiengeſchichte aus frieſiſchem Land. 
Auch irgendwo an der Küſte im naſſen Dreieck iſt di⸗ „Ecke der 

Welt“ zu 6a die für Max Dreyers jüng ſte Gabe Umwelt und Hinter⸗ 
grund abgegeben hat. Doch bildet den eigentlichen Kern der Handlung eine 
feine 8 Studie über das Thema der Wahlverwondtſchaſten : 
Das Weib, das zwiſchen drei grundverſchiedenen Männern hin- und her⸗ 0 
gezogen wird. Die Handlung, die ins ausgehende 18. Jahrhundert verk, ON 1 
an ſich aber zeitlos iſt, iſt voller Glut e eee Leidenſchäft. 3 
5 . Wehrmanns Buch endlich, deſſen Schauplatz wir uns irgendme yy 
P 1 ini Holſteiniſchen, im Bannkreis der wachſenden Großſtadt denken mi | en 
iſt bei allem Heimatcharakter ein Zeitbuch im beſten Sinne des Wortes 
Wie bei Speckmanns Neu⸗Lohe ſind es hochernſte e | q r 

die mit Ernſt und Liebe behandelt werden: Siedelun gsfrage, Bodenreform 
u Alkoholnot. Möge es viele nachdenkliche Leſer in allen Volksſchichſen 
, fe und zu dieſem Zwecke namentlich au in Volls⸗ und Gemeinde- 
15 eee ſeinen Plat finde. 2 1 
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Folge 40 wird zum 7. Oktober andgrgeben. 
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e  Altes und Neues. . 


d ORR, mus— "rn Gefahr für unſer Volk. Von Dr. Ko wald — Der Shut 
ſieben garter ziveite deutſch-evangeliſhe Kirche ing eee Hot: 2 
ſeorg Shbr rer. Gedichty. F Wochenſd 


nn 


— n Mt. ts 1 


Jn. der. dfterreichiſhen Diaſpora können auth einige 


* 


fung - beſtanden haben, als Vikare An⸗ 
Anfragen an 


= "++ Nonſiſtorialrat D. 


als Mitglied bei 


* 


e und D verſtandnis die deutſche aer 
gin Klarheit und Schöbel 2 
6 bekämpfen und _ x 201 
olksbewuſztſein zu kräftigen. Der 8 
litiſhen und kirchlichen Fragen Er RS ch an 
one Mute bod os rache lieben, 
egründet im 


alle guten Deutſhon, fie ihre reiche, | 
Männer und 1 Gelehrte und TR Higeleh ehrte. 
Jahre 1885, zählt über 39 000 itgliecker und 318 Sweigver⸗ 
eine. Der 1 betri Mark. Dafür erhalten 
d und die wiſſen⸗ 
ogy durch Anmel- }. 
unmittelbares 
os mit Sahlkarte 20794 an den 


EN Deutſchen Sprachvorals in Berlin W. 30, 
'beim poſtſcheckamt in Berlin RD 7 


nur 10.— 


4 


In sechster Auflage erschien: 


Vater, du führe mich 
Ein Konfirmandenbuch fürs Leben. 
Herausgegeb en vom Lutherverein. 


A 5 gut geb. mit Aufdruck in echtem Gold Preis M. 20. 


d  Dresdener Nachrichten: Hine Mosaikarbeit. edelster Art. 
Feaes Steinchen - ein  Kunstwerk fur «ich; die meisten wunver- 
ginglich — Brot, kriftges, tür endes Brot ut die Fugend, 
fur thre Arbeit des ' Alltags, fir die ſchnutren Tape, ſur die 
. © - dunklen Stunden — Sonninstrahlen, die das Hers voll und 
delt, warm und leis und begeistert macken fiir alles Hole, 
ni e, Gottlicke. Man kommi \nicht wieder los: von dem Bucli. 
Ein Buch mit Ewigheitsgedanken, gerade fur unsere Zeit, 
„ Kon man kh furs gans Leben. 


. Verlag von Arwed Strauch in Loipaig, 
e os Hospitalstrasse 25. 


2 


b 


e ? Seine Ge 
elfortſtraße 13. 


ußten Sie ſchon, daß es einen 


ſchäftsſtelle befindet ſich in Berl 


1 


Dr 
. eee: 
8 " CPI e 


indeſtjahresbeitrag 2.— 


oſt oſtſcheckrechnung Berlin NW 7. Nr. 38 75 
erden Sie Mitglied! 15 
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Reformations⸗ - 


werden nachſtehend genannte Handreiche 
ungen geboten: 


Luther⸗Melobrama 
Komp. von M. G. Winter. 
Preis M. 


Soeben erschien: 


4 


#7 


8.79, 


Luther 


ftſpiel _f für kirchliche Vereine. 
eorg Winter. Ohne Szenerie, für! 
ner⸗ Nansen gr, Junaſrauen 
evangeliſche Männer⸗ und Part 
eine, Hauptheft M. 3,— und Roll 
Vortrefflich und ſehr zu empfehlen; 


Jugend-u. Volksadende | 
heft 7). Herausgegeben 
don Paul Matz dort. 


- 


mit Anhang: | das beſte unter den ahr Fi | 
4 $44 >; | ; Sup: Neuberg i. d alblitter! 
Schnitterreſgen [|] Wintenberg und Worms. 
Worte von Adolf Holst e 8 Ae 
mus ix von m. G. Winter Site Glaser. M. 3,— un. Nollendequg.”* 
Preis mk. 6.— [| Bon Worms zur Wartburg 
Bietet mit seiner reichen hard Ie: Beit: 4. Joy Yohor Vers 


Wartburg. Wirkung voll. 'M. g,— 
Dramatiſche Szene aus dem 


Vortragsfolge vielseitigste 
Anregung zur Ausgestal- 


een, > Luther 
len Gepräges. ern! mit wei- (0686) CO IASY 
eee 
ankfeiern ohne Verbindlich- i 

keit x. Ansicht u. Nuswabl.. 5 range Tag Maga rp 
Verlag v. Arwed Stauch 24 Badedae“ = 
Leipzig, Bospltalstr. 28. Im Lichtkreis des gs 


Von E. way des 
56. elende 
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